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Dik fitgrtichr Türkei nach dem 
^ritdtnsschlilß. 

III. 

Je mehr ich über die wirkliche Lage der 
Dillge in der Türkei nachdenke, desto klarer er
scheint es mir, dab dieses Land viel eher einen 
glMichen Feldzug ausfiihren, als alis eigenen 
Kräften seine mittelalterlichen Einrichtungen im 
Sinne des modernen Geistes refor»niren kann. 

Leider fehlt in den einflußreichen Kreisen 
am Hose des Sultans Alles, was «ine solche 
Nesorm voraussetzt: Verständniß, Ausklärung, 
Sparsamkeit, Ausdauer, Gerechtigkeitssinn und 
guter Wille. Die Negierung Mithad's wäre, ich 
wiederhole es, nur eine klirze uild nnsruchtliare; 
sobald die Psorte sich als Lies^erin von ihren 
äußeren Verlegenheiten befreit wiißte, würde 
sie an seine Stelle einen jener alttNrkifchen 
Staatsmänner setzen, denen es so trefflich ge
lungen ist, eines der schönsten Reiche des Erd-
kreise« auf die beklagenswerthe Stufe herabzu
bringen, auf der es sich jetzt befindet. Dieselben 
Männer würden wiederkehren, die sich uln den 
Ruin der altüberlieserten Z^ldnstrie in den 
Staaten des Sultans und um die wachsende 
Verarmung der Tlirkei unter der Al)hängigkeit 
von der fremdem Einfuhr wenig gekümmert 
haben. Dieselben Männer, denen es gleichgiltig 
ist, daß tn ihrem Lande keine Eisenstange, kein 
Stück Stahl, keine Schiene, keine Fenj'terscheibe, 
kein Blatt Papier, kein il^eistift, kurz keiner von 
den tansend unentbehrlichen Gegenständen fabri-
zirt wird, welche dei» Maßsiab sür das Gedeihen 
eines Volkes und den Grad seitler Civilisation 
geben. 

Nach dem Rücktritt Mithad Paschas, der 

wahrscheinlich nicht lange auf sich warten ließe, 
würde die Türkei wieder in die Klauen jener 
ehrenwerthen nationalen Volkswirthe versatlen, 
welche iln Interesse ihres eigenen Beutels sich 
so gut darauf verstehen, das Land durch An
leihen zu entnerve», wogegen es ihnen über
flüssig scheint, in den Provinzen eine genaue 
Statistik, einen Katafter herzustellen oder die 
nnerläßlichen Schulen siir Kunst, Gewerbe, 
Handel und Landwirthschaft einznsühren. Na
türlich, die Uüwlssenheit und ein Volk, welches 
den größten Thell seiner Zeit in der Elementar
schule damit vergelldet, die außerdentlich schwere 
Sprache des Korans, zu studire>l, ist leichter zu 
bestehlen als ein Volk, welches in Wissenschasten 
und Künsten Äescheid weiß. 

Diese Biederlnänner würden die europäi
schen Publizisten durch das Schauspiel ei»»iger 
effektvoller konstitutioneller Dekoratioilen einzu
schläfern suchen und inzwischen ruhig in dem
selben Geiste sortregieren, wie zuvor, wofern 
man sie nämlich geivähren ließe. Das ist es 
aber, was niali wenigstens in den europäischen 
Staaten des Sultans zur Ehre der abendlän» 
dischen Civilisation sowohl als zuin Besten der 
gleich schlecht regierten Muselmänner und Chri
sten schlechterdings nicht sllr möglich halten kann. 

Darum hoffe ich auch init vielen anderen 
in den türkischen Verhältnissen bewanderten 
Leuten, daß nach dem ersehnten Friedensschlüsse 
die löbliche Reformarbeit, welche die Mächte im 
Orient unternonnnen haben, an dem Punkte 
wieder anfgenominen werden wird, wo sie in 
Berlin durch die unerklärliche Weigerung Eng
lands abgebrochen wurde, denn sonst wäre selbst 
das maßvolle Programln des Grasen Andraffy, 
der „verbesserte sdaws csuo", nie und nimmer 
ausführbar. 

Diese Wirksamkeit der Großmächte, der sich 
hoffentlich auch Frankreich, das mächtige Land, 
welches seine Sympathien sür die morgenlän
dischen Völker nie verleugnet hat, mit Eifer 
anschließen wird, darf nicht aliSbleibeu, selbsj 
wenn der Sultan, um sie zil durchkreuzen, Mithad 
an die Negierung berufen wilrde und mit kon
stitutionellen Scheinreforinen. die den sozialen 
und politischeu Gebrechen doch keine Abhilfe 
böten, Ellropa Saud in die Augen zu streuen 
suchte. Noch einmal, inir die wol)lwollende Mit-
wirkllng und unablässige lleberwachung des 
europäischen Areopags können die Wiedergeburt 
der Türkei zum Heile aller ihr allgehörigen 
Völkerschaften zur Wahrheit machen und in 
Osteuropa eine Lage besiern, die auch nach 
eineln glücklichen Kriege nicht haltbar wäre. 
Aus dieser sozialen und politischen Lage ist so-
wohl der russisch-türkische Krieg als der noch 
verderblichere Nacenkampf, der it?n begleitet, 
hervorgegangen, eine doppelte Katastrophe, 
welche jeder Menschenfreund aufrichtig beklagen 
muß. 

Zur Geschichte kil'-; TciG'-;. 

t. Die Redeschlacht im Abgeordnetenhause über 
d i e  K o n t i n g e n t i r u n g  d e r  P e r s o 
nal-Ei nko»n nie nsteu er hat mit dem 
Siege der Negierung geendet. Der Vollertrag 
dieser Steuer wird also bestimmt ohne frühere 
Einschätzung, ohne das Pflichtige Einkonrmen 
zu kenneil. Bei der nachsolgenden Einschätzullg 
wird dem Staatsbürger »licht sein Betreffniß 
vorschweben, sondern die bekannte und gesürch-
tete Größe: das GesamnUerforderniß von füilf-
zehn Millioilen. Kann in Folge des Schreckens, 
welcher dem Pfiichtigeil schon jetzt durch die 

K e u i k l e t o n. 

Ker îtdtlisrichlrr. 
(Kortsehung.) 

Die Kathrins war hinausgegangen, uln 
den Kaffee zu besorgen, und die Wirthin faß 
aliein in ihreln kleinen Zimmer, den Kopf in 
die Hand gestützt, am Fenster, das nach dein 
Hos hillaussührte, und das Hrrz lvar ihr recht 
zum Brecheil schwer. 

Da öffnete sich leise und fast geräuschlos 
die Thür, als sie sich aber doch dahin drehte, 
sah sie. wie die Kathrine nur den halben Kopf 
hereinsteckte und danil lnit der äußersten Vorsicht 
slnsterte: 

„Er kolnmt." 
„Er kolnlnt? Wer? Der Nosenthal?" 
„Nein —' der Affeilwirth." 
„Der Assciuvirth?" rief die Löwenwirthin 

wirklich erschreckt voil ihreln Stuhl einporsprin-
gend, „zn mir?" 

„Er tonunt jedenfalls hier iilS Haus herein 
und zu wem Anders sott er »vollen ?" 

„Der Pechtels?" sagte die Frau noch 
ilnmer erstaunt. 

„Da kommt er schon über den Hof", 

flüsterte die Base, drlickte die Thiir wieder zu 
und that, als ol) sie Nieinanden gesehen hätte 
und nur ihrer Arbeit nachgehen wolle, bis sie 
der Affenwirth selber anries nlld nach etwas 
frug. 

Wenige Minute»: später klopfte es an der 
Wirthii» Thür, und der Frau fehlte fast der 
Atheln zu antworten. Waren es ja doch auch 
eigene Verhältnisse, unter denen sie jetzt dein 
Mann gerade wieder begegnen sollte. Aber sie 
brachte doch ein halblautes „Herein" über die 
Lippen, und als sich gleich darauf die Thür 
össnete, stand Pechtels, den Hut in der Hand, 
anf der Schwelle und sagt freundlich: „Stör' 
ich, Frau Roßberg 

„Nein", erwlederte die Frau, aber wieder 
ka,nn verständlich; es kaln ihr sogar soilderbar 
vor, daß der Affenwirth j^tzt zu ihr in die 
Stube trat, ohne daß sie eigentlich einen be
sonderen Zank lnit ihln hatte -- nlld ivas lvollte 
er nnr? 

„Frau Roßberg", sagte der Wirth, während 
er noch iininer an der Tt)ür steben blieb, bis 
sie ihn durch eine Bewegring mit der Hand 
»öthigte. näher zu kolnulen. „Sie siild vielleicht 
erstaunt über ineinen Besuch, aber — ich hätte 
etlvas mit Ihnen zu sprechen." 

„Bitte, wollen Sie Platz nehmen?" 
„Danke Ihnen", sagte er, »vährend er 

seinen Hut auf die Kommode legte und sich 
selber einen Stuhl vorschob. 

»Und womit kann ich Ihnen dienen?" 
Die Frau war merkwlirdig artig t)eute, denn 
es that ihr wohl, daß er sich nicht auf die 
letzte Zeit bezog. 

„Ich wollte Ihnen nur anzeige-c", sagte 
Pechtels. „dag der Krämer, der NoselUhal, 
den wir neulich in Karthago trafen, heute hier 
in die Ansiedlung gekoinmen ist und -- heute 
ulld lnorgen hier bleilicn will." 

„Ich weiß, daß er gekomnien ist", sa^te 
Frau Roßberg. 

„Ja", meinte Pechtels, „Sie wissen aber 
nicht, lvas cs sitt ein unausstehlicher Schwätzer 
ist, und so sorgsain ich jctzt unser — Ge-
heimniß gehütet habe, so ditrsen wir k^ium 
hoffen, daß Nosenthal ebeil die nämliche 
Nllckncht ninlmt." 

Frau Noblierg z ickte die Achseln. „Ul»d 
was läßt sich dagegen thuil. Wir beide sind 
jedenfalls uirschuldig au dem fatalen Miswer-
ständnisie, und ich habe sch^n an unseren Lion-
sul geschrieben, der danil das Weitere versüg^'n 
wird, unl den aus Versehen geschlossenen Akt 
wieder aufzuheben." 

Pecht.'ls schwieg eine Weile nl»d sah irach-
denkend vor sich nieder, endlich sagte er leise 

„Ich halte Ihnen noch einen andern Vor-



Seele fährt, das Ergebniß die Regierung be
friedigen ? 

Die Untersuchung wegen desgeplan-
ten Szeklerzuges droht, auf so viele 
Personen nicht bloS in Siebenbürgen, sondern 
auch im eigentlichen Ungarn sich zu erstrecken, 
daß magyarische Blätter die Regierung vor po
litischen Prozessen und Verfolgungen warnen, 
die an Bach erinnern würdeu. Tißa steht vor 
einer bangen Wahl: Rußland, dem Genossen 
des Drei-Kaiser-Btindnisses zu Liebe soll er mit 
aller Strenge des Gesetzes vorgehen — den 
Magyaren und Türken zu Liebe soll das Gegen-
theil stattfinden. 

Die Russen wollen bei Plevua noch 
einmal das Schlachtenglück versuchen — zum 
vierten Male. Ob ste wieder unterliegen? Die 
Verstärkung von 35,000 Mann läßt diesen 
Angriffsplan wohl begreifen; soll aber im Ver
trauen auf die Uebermacht allein gestürmt werden, 
dann ist der Erfolg auch diefer Schlacht voraus
zusehen. 

Sultanslaune, Harems- und Günstlings-
wirthschast, Alttürkenthum und Haß gegen 
E u r o p a  h a b e n  d e n  O b e r - F e l d h e r r n  
d e s  t ü r k i s c h e n  D o n a u h e e r e s  z u  
Falle gebracht und war der Hauptgegner ein 
Untergebener Mehemet Ali's — der ungehor
same, vom Kriegsrathe am Goldenen Horn ge« 
stützte Schipkapaß-Stürmer Suleiman Pascha. 
Die Lobredner der Pforte haben wieder Urfache, 
dieses Zeichen des ungebrochenen Osmanenthums 
zu begrüßen. 

Verinischte Nachrichten. 
(Krieg. Plevnaschlachten.) Die 

Gesammlzahl der Verluste, welche die Russen 
in den bisherigen Plevnakämpfen erlitten, be
trägt an Todten und Verwundeten 30,000 
Mann. 

( M o d e n w e l t  u n d  P o l i z e i .  G e g e n  
die Schleppen.) Die Polizei in Leipzig hat 
kürzlich sehr zeitgemäß verordnet: „Z 1. Allen 
Personen, welche schleppende oder den Boden 
preisende Kleidungsstücke tragen, ist das Be
treten der Trottoire, der Spazier- und Fuß 
wege im Bezirke Leipzig bei einer Strafe von 
5 bis 50 Mark verboten. Z 2. Die Schutz
leute haben Zuwiderhandelnde zur Feststellung 
des Thatbestandes sofort auf die Polizeiwache 
am Naschmarkt abzuführen. Ist kein Schutz
mann zur Stelle, so iji Jedermann berechtigt, 
die Zuwiderhandelnden zum Verlassen der 
Trottoire, der Spazier- und Fußwege aufzu' 

schlag machen wollen, muß aber natürlich vor
her Ihre Meinung darüber hören." 

„Und welcher wär das?" 
„Sie wissen, Frau Roßberg", begann da 

der Wirth wieder, „in welchem unerquicklichen 
Streit wir eine ganze Weile gelebt haben —" 

„Und wer trug daran die Schuld?" sagte 
die Frau scharf. 

„Zum größten Theil ich selber", erwiederte 
Pechtels ruhig. „Daß ich das nämliche Schild 
wie Sie bekam, war allerdings nicht meine 
Abstcht gewesen, und der erbämliche Stümper 
von Maler hat das Kunstwerk zu verantworten. 
Da Sie aber dagegen eiferten, war es eine 
Art — ich will gern eingestehen — ungeschick
tem Trotz von mir, es beizubehalten, und daß 
ich das bereue, habe ich Ihnen schon seit eini-
gen Tagen bewiesen. Der »goldene Affe^ existirt 
nicht mehr." 

„Existirt nicht mehr?" 
„Nein, ich habe ihn verbrannt und — 

werde gar kein Schild mehr führen." 
„Sie wollen Ihr Wirthshaus aufgeben?' 

frug Frau Roßberg rasch. 
„Das hängt von Umständen ab", sagte 

Pechtels, „aber eins möchte ich Ihnen sagen, 
Frau Roßberg, und sie recht freundlich bitten, 
es sich genau zu überlegen. Wir haben uns 
befeindet gehabt, ohne uns gegenseitig zu kennen. 

fordern und sich deren Namen und Wohnung 
angeben zu lasten. H 3. Die Namen der Be
straften werden am Ende jeder Woche durch 
das „Leipz. Tagblatt" veröffentlicht. 

(Zur LehrederNahrungs mittel. 
Verfälschung des Bieres.) Der Verein für öf
fentliche Gesundl)eitSpflege, welcher jetzt in 
Nürnberg getagt, hat es in Bezug auf die 
Verfälschung des Bieres als wünschenswerth 
bezeichnet, daß die zur Bierfabrikation zulässigen 
Rohmaterialien speziell benannt, die Mittet zur 
Verbesserung nicht gut gerathenen Bieres genau 
bezeichnet, ebenso die Konservirungsmittel na
mentlich angeführt werden. Die Anwendung 
der letzteren soll nur nach genauen Instruktio
nen gestattet sein. Die Schenkwirthe miissen 
die Verpflichtung haben, gute Keller herzustellen. 
Ueber den Gang der Bieruntersuchung sollen 
genaue Programme verfaßt, in Staatsanstalten 
Sachverständige zur Untersuchung des Bieres 
heratigebildet, auf Staatskosten Versuchsbraue« 
reien sammt Laboratorium errichtet und von 
Staatswegen Kommissionen ernannt werden, 
unl über die Zulassung neuer in Vorschlag ge
brachter Rohmaterialien, Verbesserungs- und 
Konservirungsmittel Versuche anzustellen und 
zu berichten. 

( T r u n k e n h e i t s g e s e t z  f ü r  W i e n . )  
Der Aukschuß deS Bezirke« St. Margarethen, 
vom Wiener Stadtrathe zu einem Gutachten 
bezüglich der Enisührung des TrunkenheitSge« 
setzes für Wien aufgefordert, äußert sich nun 
folgendermaßen: „Die Einführung des galizischen 
Trunkenheitsgefetzes in Wien erfcheint weder 
nothwendig noch wünschenswerth. Das gali-
zische Trunkenheilsgesetz hat seine Veranlassung 
in eigenthümlichen Zuständen und Verhältnissen, 
die sich in den Ländern, für die es geschaffen 
wurde, in trauriger Weife geltend gemacht 
haben. Derartige Z,»stände finden sich aber 
hier in keiner Weise. Durch die Ausdehnung 
des Trunkenheitsgesetzes auf Wien werden der 
Haupt- und Residenzstadt des Reiches Uebelstän-
den gewissermaßen stillschweigend zum Vorwurfe 
gemacht, von denen diefelbe noch ßvttlob frei 
ist. und es würde durch diese Gleichstellung der 
Bewohner der Metropole mit polnischen Bauern 
da» Ansehen und der gute Name der Kaiser
stadt auch im Auslande schwer geschädigt. Wenn 
aber gleichwohl auch in Wien das Ueberhand-
nehmen namentlich des Branntweingenusses zu 
beklagen ist, das demoralisirmd auf einen Theil 
der Bevölkerung wirken muß, und in dieser 
Beziehung auch hier manche Mißverhältnisse 
bestehen, so dürften sich diese Krebsschäden durch 

jetzt hat uns das Schicksal auf so wunderliche 
Weise versöhnt, ich wenigstens hege nicht mehr 
den geringsten Groll gegen Sie und habe ja 
auch in der Haup fache schon nachgegeben. Wie 
wär's, wenn wir den albernen Friedensrichter 
in Karthago — nicht Lügen straften." 

Die Frau sah ihn erstaunt an, sie begriff 
nicht gleich, was er meinte; Pechtels aber 
fuhr fort: 

„Sie haben ein hübsches Besitzthum in der 
Ansiedlung, ich ebenfalls. Sie sind etwa zwei 
oder drei und dreißig Jahre alt (Frau Roßberg 
war sechs und dreißig und fühlte sich geschmei
chelt), ich habe gerade so viel und noch ein 
paar mehr in die Vierzigen. Ebenso verstehen 
wir Beide die Wirthschaft und können bei Ver
einfachung derselben den doppelten Nutzen 
ziehen. Außerdem bin ich ein Halbweg guter 
Mensch, ich trinke und spiele nicht, über meinen 
Charakter können Ihnen meine Leute Auskunft 
geben, es fällt nie ein hartes Wort zwischen 
uns vor." 

(Schluß folgt.) 

Verminderung der Schankgewerbe im Allge
meinen, besonders aber der Branntwein ver
schleiße r und Branntweinschänter beseitigen 
lassen. 

ZNarburizer Zierichte. 
( S p a r k a s s e  d e r  G e  m  e i n d  e E i l  l i . )  

Der Gesammtverkehr dieser Sparkasse belief 
sich in der Zeit vom I. Jänner bis Ende Sep
tember aus 2.125.924 sl. 54 kr. 

( G e w e r b e )  J i n  S e p t e » n b e r  w u r d e n  
beim hiesigen Stadtamte folgende Gewerbe an
gemeldet : Seifensiederei, Stadt, DonwlaK, Anna 
Mitteregger — Tischlerei, Stadt, Biktringhof-
Gasse. Rosa Baier — Greislerei mit Ausschluß 
des Branntwein-Ausschankes, Stadt, Viktring-
Hof-Gasse. Rosa Baier ^ Riemerei, Stadt, 
Viktringhof-Gasse, Anton Prek— Schuhmacherei, 
Melling, Franz Hirsch — Weinhandel, Melling, 
Franz Ploscht — Fleischerei, St. Magdalena, 
Anton Rottner — Kohlenverschleiß, Stadt, 
Kärntnergasse, Franz Nomenik — Greislerei 
mit Ausschluß des BranntweinschankeS, St. 
Magdalena, Mathilde Pernat — Handelsagen
tur, Stadt, Burggasse, Ko»lrad Gahner 
Greislerei mit Ausschluß des Branntweinschan-
kes. Stadt, Ländgasse, Jakob Kleine — Schuh
macherei, Stadt, Draugasse, Josef Reschmann 
— Scheerfchleiferei, Stadt, obere Herrengasse, 
Jakob Floßbergher — Kommissionsgeschäft für 
Spezereien und Landesprodukte. <SrazerV-or-
stadt, Tegetthoffstrabe, Alexander Lininger. 
Konzessionirt wurde nur ein Gewerbe: Fiakerei, 
Stadt, Kärntnergaffe, Wenzel Hawliczek und 
genehmigt wurde die Uebertragung der Gast-
Haus-Konzession von Rr. 138 in der Bnrggasse 
auf Nr. 248 in der Schlachthausgaffe (Martin 
Hietzl). 

(Die landwirthschastlicheRe-
g i o n a l - A u s s t e l l u  n g  i n  R a d k e r » -
bürg.) Das Komite für die Veranstaltung 
einer landw. Regional-Ausstellung in Radkers-
bürg hat seine Aufgabe ungeachtet der vielen 
und bedeutenden Schwierigkeiten, die sich diesem 
Unternehmen entgegenstellten, in hervorragender 
Weise und mit dem glücklichsten Erfolge gelöst. 

Trotz der großen Entfernung von der 
Eisenbahn, trotz der Verheerungen, mit welchen 
der Hagel einen großen Theil dieser herrlichen 
Fluren heimgesucht und damit die goldene 
Frucht des Fleißes und der Mühen mehr als 
eines Jahres vernichtet hatte, war die Ausstel
lung reich beschickt und vo»» Gästen aus beiden 
Reichshälsten zahlreich besucht. Die Räume der 
Bürgerschule und die daran gränzende Bastei 
nebst dem Stadtgraben waren für die Unter
bringung der Ausstellungsgegenstände recht ent
sprechend adaptirt, und zeigte das ganze Arran
gement von dem praktifchen Blicke und Schön
heitssinne des Komites. 

Am 29. September von dem Präsidenten 
der steierm. Landwirthschafts-Gesellschast Baron 
Washington eröffnet, süllten sich die Lokalitäten 
der Ausstellung in kurzer Zeit so mit Besuchern, 
daß sich der Raum in der That zu enge erwies, 
namentlich war das Gedränge Sonntag den 
30. September ein ganz außerordentliches. 

Das bekannte Ausstellungs - Programm 
konnte in allen Punkten genau eingehalten werden, 
was wohl zum großen Theil auch auf Rechnung 
des günstigen Wetters zu setzen ist, das auch 
das Wettrennen am Sonntag zur allseitigen 
Zufriedenheit und zum allgemeinen Amüsement 
ermöglichte. 

Die herzlichen, liebenswürdigen Bewohner, 
die festlich geschmückte Stadt, die gelungene 
Ausstellung, alles dies wird sich gewiß für lange 
in der Erinnerung der Gäste Radkersburgs er
halten. 

Vom fachlichen Standpunkte seien mir nur 
noch einige Worte gestattet: 

Wenn wir von einer landw. Ausstellung 
verlangen, daß dieselbe ein Bild der landw. 
ProduÜion einer ganzen Gegend gewährt, so 
müssen wir bekennen, daß die Radkersburger 



Ausstellung dieser Ausgabe in vollsten! Maße 
gerecht geworden ist. Die Produkte de« Acker
baue«, de» Gemüse-, Obst- und Weinbaues, die 
Produkte der landw. Thierzucht uud der Milch-
wirthschaft waren reichlich und in vorzüglichen 
Qualitäten exponirt. Namentlich gilt dieses Lob 
vom Wein, bei welchem die Jury mit den prä-
liminirten Auszeichnungen nicht auareichte und 
noch eine nachträgliche Bewilligung von Gesell» 
schastsmedaillen erbitten mußte. Ebenso ver
dienen die verschiedenen Trauben- und Obst-
Aollektionen besondere Erwähnung, sowie auch 
die Obstbäumchen au» den verschiedenen Baum
schulen. 

Natürlich kann hier nicht der Platz sein, 
alle die ausgestellten Gegenstände anzuführen, 
ebenso wie die» bei den Produkten des Acker
baues und der Thierzucht und des Molkerei-
wesen» gilt. Dab neben vielem Vorzüglichen 
auch manche» Mittelmäßige Platz sand, braucht 
wohl nicht besonders erwähnt zu werden. Einen 
in der That bedauerlichen Mangel fanden wir 
in der Gru^e für Vodenbearbeitung»-Geräthe 
und landw. Maschinen überhaupt; da» Vorhan» 
dene zeigte mit wenigen lobenswerthen Aus-
nahmen von wenig Fortschritt. 

Der Totaleindruck jedoch, den die Ausstel
lung für den tiefer blickenden Land- und Bolks^ 
wirth machte, war der, daß hier eine Geaend 
den Nachweis geliefert kabe, von dem ausrich
tigen Streben nach größerer Vollkommenheit in 
der landw. Produktion, daß sie aber nur in 
den wenigste« Richtungen den gegenwärtig mög
lichen höchsten Punkt einnimmt. So wie man 
unter den «»»gestellten Thiergattungen, mit 
Au»nahme der Pferde, bei denen ein deutlicher 
Fortschritt nach Konsolidirung zu Tage tritt, 
noch vergeben» sich nach einem ausgefpri^n 
einheitliHn Schlage umsteht und d)^ 
Theil de» Vorhände,»en Material!» szux den Be
weis der ziellosen Zucht und^Aserthloser Versuche 
bietet, ebenso scheint noch über die 
Mittel und Weae zur Hebung der Bodenpro
duktion, ja selbst daMer nicht ganz im Reinen 
zu sein, welchem spezi^^llen Zweige man ein 
höhere» Uebergewi^ht aber die anderen einräu
men soll. 
l  (Gewerb^'iche Fortbildung.) Die 

Errichtung eii^^z gewerblichen Fachkurses in 
Windisch-Feist;^^ ist yym Landes Schulrath ge
nehmigt wori^n. 

( B r a  N h  )  D i e  s r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  i n  
Ehrenhausen ist am 1. Oktober nach Ober.Vo-
gau zu Hilsx gezogen, wo da» Wirthschaft»ge-
bäude ds» Ärundbesttzer» N. Ulli — mit Ge
treide un^ Heu gefüllt — in Flammen stand. 
Kinder,Welche mit Zündhölzchen gespielt, hab.n 
diesen Hxand verschuldet. 

( S c h a d e n f e u e r . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  
Martil Gottfcheber in Kaindorf, Gerichtsbezirk 
Pettav entstand neulich Feuer und wurden 
sieben Wohnhäuser nebst dazu gehörigen Wirth-
schaftggebäuden eingeäschert. 

o m  S ü d b a h n h o f . )  D e r  P r e i s  
für irrten zum Eintritt in den Bahnhof ist 
von jo fr. aus fx. ermäßigt worden. Mo-
nats^arten für diesen Eintritt, mit dem Namen 

Berechtigten versehen, kosten Z sl., Jahres
karten 10 fl. 

(Selbstmord.) Am Freitag wurde 
dem Friedhofe in Unter-Pulsgau der Grund-

btsttzer Paul Michelak beerdigt, welcher am 3. 
d. M. zuerst den Versuch gemacht, sich zu ver» 
ü'sten und dann sich an beiden Handgelenken 
^!e Uder durchschnitten. Michelak war w 
k'üherer Zeit Verpftegsbeamter und hat wegen 
^l!» zwangsweisen Verkaufs seines Besitzthums 
i'l Gist und Messer gegriffen. 

(Obstausstellung.) Obstzüchter und 
Freunde de» Obstbaues machen wir wiederholt 
aus die prachtvolle Obstausstellung in der Wetn-
bau-Echule aufmerksam — eine Sammlung, 
welche zum großen Theile den Baumgärten 
de» hiesigen Gemeinderathes Herrn Franz 
Stampfl entnommen ist. Der Zutritt wird 
jederzeit freundlichst gestattet. 

( V  e r z  e h  r u n g  s s t  e  u  e r . )  D a s  B e z u g » -
recht, betreffe,»d die Verzehrungssteuer von Wein, 
Most und Fleisch in den Einhebungsbezirken 
St. Georgen an der Pößnitz, Mahrenberg und 
Saldenhofen wird für lö78 (1879 und 1880) 
verpachtet und findet die Verhandlung am 24. 
Okt. Vor,njttag Uhr bei der Finanzbezirks-
Direktion Marburg statt. 

( V e r p f l e g u n g  d e r  H ä f t l i n g e  
in Cilli.) Bei dem Kreisgerichte Cilli und 
bei dem dortigen Bezirksgerichte foll die Ver
pflegung der Häftling: sichergestellt werden und 
findet die Verhandlung am 17. Oktober statt. 

Theater. 
(—e ) Donnerstag den 4. Okt. „Othello, 

^r Mohr von Venedig". Drama von W. 
Shakespeare. Es zeigt von großem Selbstver
trauen auf die schauspielerischen «raste der lSe-
sellschast, wenn die Theaterdirektion gleich im 
Ansänge der Saison mit klastischen Stücken her
vortritt und es berührt dies dann um so ange
nehmer, wenn neben der erwünschten Abwechs
lung im Repertoire auch ein gelungener Erfolg 
zu verzeichnen ist, wie er es an dem Abend in 
der That auch war. Die Titelrolle befand sich 
in den Händen des Herrn Kraft, welcher mit 
viel Geschick die anfänglich unbegrenzte Liebe, 
da,m das peinigende Gefühl der erwachenden 
Eifersucht und des damit verbuildenen Zweifels, 
sowie den martervollen Seelenkampf vor Aus
führung seiner schwarzen That zur Geltung 
brachte und dafür auch verdiente Anerkennung 

djxsexH?,'k' etwas unver-
ständlich M» zwar ^ allen Fällen, wo er, aller-

ln der Wiedergabe von leidenschaftlichen 
GefühlSaffekten begriffen, zu hastig spricht, doch 
läßt sich dieser Fehler leicht vermeiden. Sehr 
brav hielt sich an diesem Abend Herr Schön-
tag (Jago), den wir zum ersten Male sahen, 
und dem zunächst als Hauptverdienst das gute 
Memoriren, das bei einem klassischen Stücke 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, 
angerechnet werden muß; aber ebenso gut traf 
er die Zeichnung des diabolischen Charakters, 
der aus gemeinem Rachegefühl überall Gift 
ausstreut, ohne stch um die Folgen zu kümmern, 
und ohne die geringste Gewissensregung mehrere 
Menschenleben verilichtet. Äne gleichmätzigere 
Vertheilung von Licht und Schatten auf dem 
Gesprochenen, eine berechnete Betonung würde 
einen noch größeren Effekt erzielt haben. Der 
Darsteller wurde wurde wiederholt applaudirt 
und wir begrüßen in demselben eine recht sähige 
Kraft der Gesellschaft. Frl. Klau» (Desdemona) 
spielte ebenfalls zur Zusriedenheit und erntete 
dasür mehrfachen Beifall. Die genannten drei 
waren die Sonnen, u,n die sich die anderen 
Mitwirkenden als Planeten in bald mehr und 
minder sichtbaren Bahnen bewegten. Der 
Theaterzettel sollte auch keine Unrichtigkeiten ent
halten, den Eaffio ist Lieutenant und Jago 
Fähnrich; der Zettel läßt sie beide Hauptleute 
werden. 

Letzte Voft. 
Da» Jnfantrrteregim-ut Gruber in 

Olmütz HSlt flch manchber-it und svll in 
de« ackchst,» Tage «ach Giedendargen ab-
geh,». 

Am Iahr»»t<^e der Araber Hiurteb-
t»«ge« Häven t« Veft Ofen und in vielen 
Gtüdte« Vug«ra» TraNerfeierltchkeite« statt
gefunden. 

gwische« Gzereth ««d Bvkarest ftnd 
größer, Truppc««asseu tm Anmärsche de-
grtff-n. 

Die ruhstsche Rvstschu?,Armee rüSt vor. 
Vet Sttlftria d,retten die Türken etaen 

Oonauübergang vor. 
Bei Kalerasch haben die Türke« die 

Donau überfktzt und daf,lbst alle von den 
Stnffen ,rrtcht,ten Befesttgung,« z,rstvrt. 

Eingesandt. 
Offener Brief 

an Herrn Dr. I. Sernec, Advokat in 
Marburg. 

Borigen Samstag kam ich in Ihre Kanzlei, 

um den Rest einer KaufschillingS-Rate zu er
legen, nachdem ich als Geklagter fachfällig ge-
worden. 

Verstilnmt darüber und weil der ganze 
Prozeß hätte unterbleiben können, wenn der 
Kaufsvertrag besser war' abgefaßt worden, 
sagte ich: „Das ist eine verflixte Lumperei, 
daß ich jetzt die Interessen noch einmal zahlen 
muß". 

Darauf wiesen Sie mir die Thüre und 
als ich nicht sogleich ging, faßten Sie mich mit 
beiden Händen an den Schultern und schoben 
mich gewalUain zur Thüre hinaus ,nit den 
Worten: „Mit einem solchen Landlümmel will 
ich mich nicht ärgern". Sie schloffen die Thüre 
zu und als ich wegen meines zurückgebliebenen 
Hutes wieder anklopfte, warfen Sie mir den
selben ins Vorhaus nach. 

Dies geschah in Gegenwart ihrer vier 
Beamten. 

Bald darauf erschienen Josef Glaser von 
Maria Rast und Karl Skerbs von Zmolnik 
in der Kanzlei und ich erklärte Ihnen dann 
in Gegenwart dieser Herren: „Maria Rast 
und Marburg kennt mich und Sie; ich werde 
Alles in die Oeffentlichkeit bringen und die 
Bevölkerung soll urtheilen!" 

Dieses versprechen halte ich jetzt. Das 
Publikum soll urtheilen, ob ich eine solche Be-
Handlung verdient habe, ich einfacher Land
mann von eine,n so gebildeten Herrn, der mich 
in früherer Zeit fchon einige Male vertreten 
hat, dem ich also nicht fremd bin und der um 
so leichter wissen kann, wie ichs gemeint habe. 

Ich bin fest überzeugt, das Publikum wird 
sagen, daß ,nan eine Partei, welche in Folge 
eines verlorenen Prozesses aufgeregt ist, scho
nend behandeln soll, besonders aber dann, wenn 
die Aeußerung nicht gegen die Person des 
Advokaten gerichtet ist, sich nur auf eine That-
sacye und namentlich auf einen Fehler bezieht, 
welcher de,n gegnerische,» Vertreter nicht zur Las! 
gelegt werden kann. 

Maria Rast, ö. Okt. 1877. 
J a k o b  K o d r i t s c h ,  

Bäckermeister und Realitätenbesitzer. 

Eingesandt. 
Spar- und Vorschuß-Konsortium des erste,: all
gemeinen Beamten-Vereines der österr.-ungar. 

Monarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  O k t o b e r  1 8 7 7 .  

Zahl der Mitglieder 100 mit 156, darunter 
124 volleingezahlten u,ld 32 in Monatraten 
zu zahlenden Antheilen. 
ArUheilseinlagen 7009fl.—kr. 
Aufgenommene Darleihen . . 3750 „ — „ 
Unbehobene Divide,rden pro ^ 

l876 (7°/°) 13 ^ 6 „ 
Bezahlte Zinsen für Vorschüsse . 562 „ 80 „ 
Reservefond 244 „ 40 „ 

Eilmah,nen: llö79 fl. 26 kr. 
62 Vorschüsse N08ö fl.35kr. 
Zinsen sür Darleihen .... 6i „ i „ 
Stempel, Steuern, Porti zc. 19 „ 83 „ 
Angelegte Baarschaft i.d. Sparkasse 413 „ 7„ 

Ausgaben : 11579 fl. 26 kr. 
Ein Antheil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten » 1 fl , die Einschreib - Gebuhr 
von 2 fl. kann in Monatraten » 20 kr. erlegt 
werden. 

Beitritts-Erklär,mgen überneh,nen: 
Der Oblna,m: Herr G^,nnasial-Direktor Gut

scher (täglich von 11—12 Uhr in der 
Direktionskanzlei des k. k. Gynumsiulns), 
wo auch die Vorschußgesuche zu überrei
chen sind. 

DerKassier: Herr Sparkasse-Sekretär Hieber (von 
3—5 Uhr Nachm. im Sparkasselokale), wo 
auch alle Zahlungen für das Konfor-
tiu,n zu leisten sind. 

Der Buchhalter: Herr Escomptebank-Kassier 
Gärtner (von 3—5 Uhr Nachm. im Lokale 
der Marburger Esco,nptebank.) 
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Oeffentlicher Dank. 
Für da?, von Herrn Adalbert H e r« 

s a n, Gutsbesitzer in Langenthal und k. k. Licu-
tenant j. d. R. des 7. Drag. Reg., der hiesigen 
Schule gespendete Lehrmittel sagt im eigenen, 
wie im Namm der beschenkten Schuljugend den 
herzlichsten Dank (1168 

Die Achulltitung zu N. At. Kunegund 

Sonntag den 7. Oktober 1877 

WVWei«lcse-/cst -Wk 
im Mt. YoNIs«»rt«n 

vorm VttItT !»»»«<>, 
Die Wumllkaptllt Fmnilie Krninbtrger 
(Streichquintett) wird di- nrucstt», biliebt-stkn 

Piece» vortragen. (l162 
Ab-uds Tanzkranjchen 

Allfang 3 Uhr. Entröe 15 kr. 
Sc» nugllnftiger Witterung nächste» Sonntag. 

eigener 
so^ie 

St«. 
emxüelilt. nur ZiitiLvu (1171 

Uvielimk) er, 
Lonältor, ödere öerrenKasse. 

Vort« 
V0N Ueute »n hellen SmmtklK z;u Ilnden; 

ferner empfelile ieli 
vorsÜKlieke VIkvv- «k »Riuk-Sorten 

Ulli! VI»SV 
f. Ungvr. 

Die Schiffe und Hütte sammt 
Einrichtung, am ersten Teich sind zu 

verkausen. 

1124 

Mlrlickrnen 

in elegantester Faxon und 
großer AuStvahl, mit schöner 
!^^a<kirung von verschiedenen Far
ben, sowie auch sehr schönen Glä' 
sern, sind billig zu vrrkausen bei 

Otto 
KSrntnerstraße, Hartmann'scheg Haus. 

^ Auch werden selbe gegen 
^ billige Vergütung anSgeliehen. 

?. <?«pol»vtU « 

viläunfiitjijelnile in Isn/. 
ööti'8vkvn Salon 

lilLt 6öm LsxivQs msilieg Ilntorrioktg-l^ursog 
(24. Lsxtomder) ^vurcls 6is Ledülerautuakine xv-
kctilosssll. Da sied advr rivod di« keuts Iloi'l'vn 
un6 Oamsv »m su dstdsili^vn vün-
se^ev, SV erlauks inir — od^vdl ß^vKov msio?rill» 
o!s), ^oäook mit Rüoksiedt. auf 6»» keti!l?(:kt6 ^ottor 
vä^rsQ^ obiLsr ^eit unl! clsu violsr 
k'kmilieii in clsn ^einxärtsll — deliaunt^ ::u j^sben, 
6as« o n t a K unä Vivnstax 6sn 3. un^ 9. 
ü. kokülsr aufxouommon ^ertlen 
un6 im j^'aUo xsnüxonäei' ^nmvIäuvA äie neu aut-
Lönommknsn !)vküler in j^xtrastundon das 
Vsr»äumto Arünclliol^ naet^l^vlen unä liialtlmöAlicIlvt. 
nüt den iidri^gu LvInUern vvroint soin können. 

1'^illklzkreil)un^ uuviclerruäicli au vbiß^en 'la^en 
2wisetlsll 4 unll b im LokuIIvkalv. 
1176 .^ektuvßssvoU 

?. Lofonelli. 

e :Z 
iÄ 

1^7^ 

T e m p e r a t u r  
nach Celsius 

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr 

Luftdruck 
iu 

Milliineteru 
Tageömittel 

Z^euch. 
tigkeit 

in Pro-
centen 

B e w ö l k u li g A n m e r k u n g  

Oktbr 
1. 8-2 10-3 739 7 — bewölkt Regen: 4-0""» 
2. 10-0 13 9 11-2 34-3 — 2-2 „ 
3. 7-8 14-4 11 2 33-7 — „ 8 4 „ 
4. 10 2 15 4 11 2 38-3 — 

5. 9'c; 13-2 9 2 44-1 

Mit eiller Beilage. 

Auszug aus dem BeobachtuugSregister der 
meteorologischen Beobachtungsstatioll Weinbauschnle Marburg. 

K. Ic. ?ulvor-1i'ali!'illaut uvä ttsalitkisabssit^sr 7N I^'sistnt? doi 
I^sml)aoli, im viKensn und im ^amon <Zör Vervandtsn 6is tiostiotrülivnüo Ilsaekriokt von 
äsm 1Iin8oksl(1ön ssinsr vielKslisdten Oattin, dsr k'rau 

^arie Ktampü, «eborne,. 8kradIeK, 
vvelede tjsuts um 5 IIKi' t'rUd nacli langem I^siävu, vorsotisn mit 6sn keil. Ltsrliesallramsntsn, 
sanft sntsodliof. 

Das l^viokenbessäu^niss der tdsusrsn Vvrbliotivvsv Lnäst Lonntag äsn 7. Oktober um 
Z l^t^r ^aekmitta^tt vom oixenen llause aus statt. 

Oio keil. Lselenmesso virä IllantaK <1sn 3. Oktodsr um 7 Ddr b^rük in äer I'karnkii'okg 
2U I^smdaod xsleson. 

I»el am 5. Oktvtior 1677. (1165 

vis (^sfertixiov gsbeu liismit tieftietriidten Herfens allen Verv^anäton uuä 
Lelcavütsn iV»e^^^?Suri«s t^aelinedt von 6em Iliuselieiäczv idro« imttxstß^elielitsu 
(Batten, i-ssp. Vat6r8, Lelt^ieser^ lznä vrossvatvrZ, äos Ilei^i 

Li^olesrmslstsnl, L»ui-
v^elelier vaeli lcui'^em l^siclen, vorgedsv wit ^0Q vtsrosLsIlrümsutell, lieuts 
V0imitt!^g !) I^lir iu seinein 73. I.^vl)ev8js.Iir6 8v1iLx im Ä^^rru vvtsvdlako» ist. 

Dus l^ei(:l^eul)6gänßll!ss äes tl^öusrsn Verliliel^ouen 7. Olctolzer 
4 l^lir vom viZsuen HauLS, Ora^ervorMdt 10Ä?^us statt. 

Das tieil. Loslollamt ^irä ^ovtaZ äen 6. Olctoboi' I^'riili 7 1^1»! ^viuäi» 
selieu ?5ai'rliii'(:1i6 ßsleseu. 

^lardurZ am 5. Olltolzsr 1877. j ^ 
i^nna ssorlini Avd. »artnsgl, 

Anns ^reNnsr gsb. fvriin?, l.ullmilla sssi'Iin? gsb. 
IHai'IS «-vfllN?, al» Soliviexortovlit«?. 

Kstlisfina Zimmert geb. forlin?, l.vopolil pfoNnor, Llz>^xMrilsi)s»u«r. 
fsSNI ferlin?, k. Ii. t-o-i om-isl̂  öono Simmoil, LlszkZvölör, 

LSoilia ^öflinz, ssoüx Sokmilll, Linösrmsisisr. 
als Xinäer. als öodviexvi'völins. 

,.ull«ig, I-sopolö, floi'vntine, Ko8i, Anna uock »olsna I'i'oNnsi', 
ffsnir, Nugo uilä .̂uilmill» forlinzi, 

als Lnlcsl. 
II. stelorm. ll^vivliovitllN)itIiruojxs> vnä ltosräisunss-^vst:»It. 

Bei heranliahender Wiliter-Saison empfehle ich: 
Brennholz ili allen Oiialititäten lllid Qualitäten zii den billigsten Prei 
Wieser Glanzkohle, gleich der preuß. Salonkohle . SO kr. j pr. 
Ctllier und Trifailer Glanzkohle . 4S kr > Kil» 
Lankowitzer Braunkohle, ermäßigter r̂eis S8 kr. ! l Z Atr 

ab Magazin, Melliilgerstraße 8 nnd 10. — Zustellullg »vird billigst berechuet. 
Bestellungen siberniinmt Herr M. Berdajs, Bnrgplah. ^ 

1130) Achtungsvoll 

I l)anl<8agung. 
N die vielen Reveise ksrnlielivi' It^eil-
^ naljme ^ötirend der Krankkoit, so>vis fi^r die 

so etiiende satilreiolie IjetkeilixunA l^ei dem 
l^eioliendeß^änß^nisso des nun in Uott ru1»enden 
Herrn saß^en ^Uen den 
ivniß^sten Dank (1178 

/)t6 ! 
Cemtnt- und Dasalt-Platlen 
sür Kirchen, Trottoirs, Vorhäuser und Küchen 
zu haben bei lN»azk Witlandgasse 
Nr. 6 in Mlarldurx. (1131 

BerantwortUche Stedaltiou, Druck und Verlag von Eduard Iailjchih i« Marburg. 

llankssgung. 
^ür die vislssitiß^e liedevolle 'l'lisilnalims 

WiUirend dvr Kraiiklisit, wie tiei dem Iliusekei-
den meiner tliouvren (iattin d>au 

etienso kiir die ^aklrvioks Ijsxlei-
tunA der xelieliten Verevixten üur letetea 
liudestätte sprsclie liiemit meivou tioriiliet»stoll 
Oantl aus. (1174 

s^t)ss. 

Gebrauchte Möbel 
sind billig zu verkaufen. (11S4 

Auskunft im l^omptoir d. Gl. 
??FA7G. 



Beilage zu Rr. 120 der „Marbnrfler Zeil»»,," (1877). 

v«»t» ZuollvM 
ompiietllt 

«I«» MSUOSsv von 

Vsmvn-IIütvi» 
m ßroLser ^uLvadl iiu ävn düli^sten?lvi3Su. 
AloÜ«rA»i»trH»Q^v» verÄkQ seknell dssorzt. 
Ilitrdui'g, odoi'« tlorrongssso Hr. 23, 

osbs» tlotvl Lrxkorziog ^ot^auu. (1170 

Gi«e Viertel 

Loge gesucht.  
Anträgt an die ELpedition d. Bl. ftl87 

Gesucht wird eine Wohnang 
mit 3 Zimmern, womöglich auch Küche, in der 
Nähe deS öasino vom 1k. November an. (1144 

Adreffen an daS Comploir di<skS BlajjeS. 

Zlaak «nd Alltmpfthlung. 
Ich beehre mich dem ?. I?. Publikum die 

«rgebenste Anztige zu machen, daß ich daS seit 
viele» Iahren bestehende HandschuhgeschSft 
hier von der ^etthosfftraße in die obere 
Herrengasse Nr. 1H7 vis-a-vis Hotel Mohr 
verlegt habe und sühle mich bei ditsem Anlasse 
verpflichtet, meinen hochverehrten ölunden den 
wärmsten und innigsten Dank sNr den bisher 
geschenkten Zuspruch und das bewiesene Wohl
wollen auSzuvriicken mit dem Ersuchen, mir das 
vertrauen im vollsten Maße auch im neuen Lo
kale zu Thcil werden zu lassen. Unter Zujiche-
rang bester Waare, reellster und billigster Be-
dlenung bitte um ferneren geneigten Zuspruch 
und zeichne hochachtungsvoll 

11öS) Handschuhmacher und Bandagist. 

Zur Weinlese! 
Arandl'K Ateischausfchrottung, 

Herrengaffe, empfiehlt sich den geehrten Kunden 
mit ausgezeichnet guten 

Im 0»tt vrl 
stnd folgende Zeitungen zu vergeben: Deutsche 
Zeitung — Klagenfurter Zeltung — Floh — 
Figaro — Ueber Land und Meer — Garten
laube — Humoristische sammt neue fliegende — 
Cill'er Zeitung. (1178 

P r o d v - I t u m m v r ä o i '  

i n  a l l e n  S u e k k a n ä l u n g s n  

» u f V v r l s n v v n  g r s t i »  u n ö  f r s n v o .  

ViortoljSlkrigO >.20^1-. oknv, i!. l.4S kr. 
m l t  P o s t v v r 8 o n ä u n g .  ( l i s l  

/^uek jLltn-llok.Zch Nvfts k 2l) kr. 

prL^mls »«i lsrorts lur ^nsivlit. 

R i l v Ä v r V v e l c i l u ^ v r  g u t v  P r o v i s i o n .  

I iklkvrvLdrWfliek.Programm gratis. 

Wt ltr. 3 /^Wvrda^i's uouvstvr koman. 

A» vermi-thLN 
ist vom 1. DcheM^er an im Hanse Nr. 56, 
Tegetthoffstrahtzl! eine mit 3 
Zinnnern, AMzinvnler, Mche, Speise und 
(Äartenantheil,. und ein geräumiger 
soqleich z»l vev^ben. ^ 

(W83 

mit oder ohneMöbel, mit separatem Ausgang, 
ist in der Katserstra^ M. 14 zn vermtethen. 

Itkl8 IturmMn KezeliSll ilk8 M. Paul 8elttlr^. 
Iogvttlloif»tfs8sv, kvisv»"sol,vs Naus, 

orlÄ.udt siel» <1vm Zeetirtvn?. 1. ?ul)1ilcum in Lrinvkruoß iin drivgkn, uvtl 
2ur Ilsranualionäou 8^.180» unter Xusiet^viun^ dilli^stör ?r<z!3e allv ^orwv ^eisssr, ̂  
farbißvr uriä ^snu^eltsr Ikl«»»»«!!- unäM 

IQ äeu AanZbaistsQ I^'ardon, uvä ^ 
tikvkt^n unä , VuivI»»«, D 

»«ukON^ «trUinpt,, unll Vision 
HVIi'kHüsa»»'«'»». (l169^ 

^ vagelkst ist aueti eins NRÄKUrtv destki»6ntl aus 
/^iwmer», 2u vormiotl»on. ^ 

ll45) 
VesvdAK«>Lwptod!ulls. 

^ir Kkdell !üe<Iureit äie Ilötliede ^nsvi^e, üass wir klir Ktsllt 
und clereu Ilmß^ebuux «Zem Herrn 

AiellavI in AAelnir^ 
öie ül c^rtrkKen luTken 

>Vlr empfelilen unsere aus bester unKariselter k''rneltt volllcommeu 
trveleen auf Dalsen tz^emalilenen ^»Illpro^ulcte kiUiß^st gestellten I^reisen 
un<! bitten für unsere I^ebluiel^erlagv um AÜtiKen ^usprilcli. 

HoeliavIitunKsvoll 

XunstncKükIe von <I)il1i 

A 14.23«. Gdikt. (1146 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. DU. 
wird hiemit bekannt gemacht: 

Es sei über Ansuchen der Erben der am 
25. Februar 1877 zu St. Georgen verstorbenen 
AuSzÜglerin Hrau Maria Smonig, verwitwet 
gew. Kölbl, '.die freie gerichtliche Versteigerung 
der zum Nachlasse derselben gehörigen, auf 
950 fl. bewertheten, in der Steuergemeinde 
P ö ß n i t z  g e l e g e n e n  W e i n g a r t r e a l i t ä t  
Berg 9tr. 486 aä Straß und der bei dieser 
Realität befindlitien, auf 93 fl. 10 kr. geschätz
ten Fahrnisse bewilligt und hiezu die Feil-
bietungStagsatzung auf den »S. Oktober 1877 
und zwar bezüglich der Realität Vormittag von 
10—12 Uhr und bezüglich der Fahrnisse Nach
mittag von 1—2 Uhr an Ort und Stelle der 
Realität zu Pößnitz mit dem Anhange ange
ordnet worden, daß die Realität und Fahrnisse 
nur um oder über den Schätzwerth und zwar 
letztere nur gegen sogleiche Bezahlung hintan
gegeben werden. 

Die Lizitationsbedingnisse, wornach il,sbe-
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
bezüglich der Realität ein Iv''/«, Vadium vom 
Schätzwerthe entweder in Baarem oder in 
Sparkassabücheln, auf denen das Zurechtbestehen 
der Sparkafsa-Einlage ei»»en Tag vor der Lizi
tation von der betreffenden Direktion bestätigt 
sein muß, oder ln österr. Staatsobligationen 
nach dem Tagesbörseitkourse berechnet zu er
legen hat und der Ä.'steher verpflichtet ist, die 
Hälfte des Meistbotes sogleich nach dem Zu
schlage baar zu Händen der Lizitation» ̂ Kom
mission zn bezahlen, sowie Schätzungsprotokoll 
können in der diesgerichtlichen Registratur ein
gesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. DU. 
' am 26. September 1877. 

p t I « p « i « 

^I^ sIIsuebt) Ileilt brieüiell tier 
Lpeeinlnrxt Vr. Itill»»«!», 
^eustnclt, Oresl^en (Lnebsen). 

>vvreili!s .iiltvr ijiittil mit krlolg 
ll. (6 

zu haben in (1030 
AI u I? IN t A » Stein IN 

Eck der Kaiserstraße, Marburg. 

8vIloUcI 
z» 

I(l1errenAk8ss, im Hause äsr b in.u k^a)^ei) 
uvt.sr ^u3ioksruv^ der sv!i6estsQ 

ö s a i v u u n x  s e i n  l . a x s i '  v o n  k s r t i x s u  
Nvfbst- unrl Viiintorltlvilivfn 

^is auvti vivo sekvvs ^ugiivadl vou 
Herbst- ii.Vinler-No^estvsseii ll.l^oäe», 
voraus Lloiüer »uk ös8ts1Iuvß^ xromiit uvcj 
osod üsll Qöusstsll «IviirvalsQ avxsLsrtiAt 

vslävu. 10/3 

Xu verl^Auton: 

Startinfaffer, wcingrün, Fithrwägen u. 
Geschirre, Brvom, Kutschirwagen, 
elegante Geschirre, Schlitten ic ic 
Poberscherstrahe Nr. 14. (1136 

Ein schönes junges in jeder Richtung vor-
zügliches Pferd, zwei halbgcdeckte Wägen, 
ein schwerer Fuhrwagen sowie eine neue 
Häckselmaschine verkauft (997 

Eine Stepperin 
wird aufgenommen in der Schuhwaaren-Fabrik 
M. Spatzek. (1134 

Im vLlo Svdwiäaror 
sind folgende Journale zu ver;^cben: Wicncr 
Tütlblatt — Flol» — «^^lovenslci — 
Dorkb^'te — (1154 

DliinPf-il.Waiil lcil l iaii 

in dl'r Kürntner-Vorkiidl 
täglich von 7 Uljr Krüh bis 7 Udr Aliends. 
106) Alois Ächmiderer. 

> 



(1092 

ilv k'i'AilHais et tl'^nxlai«. 

F's^resser ^ Z!AöIIe ^n6res, 
19 ^0S658ßag8ö. 8t. I^aKäalsna. 

«l 

au8 äou dv»tSQ k^issllvorlclzn, al8: 

Wlir- ^M-M. AMsr- ^ LM-llklkil 
5ür Hol/, uva Kodlsubiand, 

platton, Ko8to, Xovligo8oliisrv, Iio8svl, 
Kilogo«fiolito 

dv8tvr (Zualität üu ?al)riks-?rsjsvll, 
p»tont-0sfan unil /^bfaili'oki'lcniov 

aus oiuem Ltüelc xvpro88t. 

vi'izin»I-kr«n/.dr«»ntvei» mit 8»I«, 
2ur Kilks äor Isiäenäeo!^eii8l:Iid6it boi »Ilev 
mneröll uv6 äu38izrvu Lvt2Ülläuuz;<zn, 

klokt, llkmungon allor ^rt. 
?rvi8 oiusr kl. k'1a8ol^v 40 ler. ()v. VV. 

VodlrisodSQä« rv»»doüvQ-VLoI»» 
wtt V»odU, 

Xiolit oxploiiiranllvs, «>8söi'üollos, 
g«takrlo808 potroloiim 

Ziu 20 ler. psr I^iwr, oävr 25 Icr. per Lilo 
doi 

kvm«n pselliiv«' üi 8üllnv, 
Al»rI»i»rK »/». (IIIS 

(512 

Soiiirtvll llrsApsk 
i a  I i r b u r z ,  S t i e l i l ' s  L a r l e n s l i o «  

swpLsdlt 8vjvs 

photographischen Arbeiteit. 
!<»«>«« 

gemeinde-Hebamme, 
gibt den gechrtea ?. 1'. Damen hiemit bek<mnt, 
daß si« seit I. Oktober in der Magdalena-Bor-
statt, Macher'sches Haus, Franz Iosefstraße Nr. 3 
wohnt. (1135 

c: a) 
dv 
o 
s 

« 

v 
« 

ez ?S 

? ̂  
o 

a 
s 

»-> 
« 
s 
c» 

von 
Wetnfteia, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eistn, Blei, Kalb- und Cchnffelltn, Roß-, Ochsen-
u. Schweillhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klaurn nebst allen an
deren Lande^produften. 

'VsrZZLS.'U.L von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon-
neuem Roßhaar zu den bill'(»st'N Preisen. 

237 M arbur g, Burgplatz. 

! 
Ich beehre mich dem geehrten ?. ?. Pub

likum ergebenst anzuzeigen, daß ich die 

Seifenstederei vorm. Z. Wivmer 
Ecke des Pom- vnd Nathliauzplahtö 

in Betrieb gesetzt und eröffnet habe, und offerire 
Beste Kernseife . . pr. 50 Dk. ST kr. 
Unsedlittkerzen in Bunt' oder Pnq. kr. 
Bei größerer Abnahme einen bedeutenden Rabatt. 

Besonders zu bemerken ist, daß sämmtliche 
Unschlittkerzen Argant-Dochte (geflochtene Dochie) 
haben und daher das Abrinnen gehiridert ist-

Gleichzeitig empfehle mich zur Füllung von 
Gläsern für Allerheiligen zur BUeuchtung der 
Gräber. 
1175 HochachtuttgSvollst 

kliNvi'vggvi'. 

Pkotogi'apki8vk Aî ti8ti8vkv /Anstalt 
l 39) 6os 

V. I^obsuvsm, 
^vdillvssll^ÄSse 22. 

aueli bei trüdsr >VittoruvK von 8 t>i3 4 Dlir. 

Wien'» salidrftt und größte 

I!isöiUQ!!lZö1-?s>1)nI: 

»n «> «ib C «»mp , 

HVlvi», III. Ks?., »lasxei'gssso 17, 
(neben dem Sofienbade) 

empfiehlt sich zur prompten Lieferung ihrer ge
schmackvollst anSgeführien Fabrikate. Jllustrirte 
Musterblütter grvtiS. (1194 

Fässer 
weingriiu, 5- und Iv-eimrige 

zu haben in Tchraml'S Kellerei, 
Tegelthvsfstraße 47. (967 

lalwsvllmerijricl Art 
beheben sofort: a70kr., 
a40kr. wenn kein anderes Mittel hilft! 

^rab. V»I»«Ilt0ä K 
u. geruchlos. Portion sür 6 Betten 30 kr. (908 

Bei Herrn W. König, Apotheker. 

Eine Wohnung 
mit fünf Zimmern, sämmlich mit l)arten Böden, 
1 Küche, 2 Speisen, Dienstbotenzimmer, Keller 
und Garten ist im Hause Nr. 15 der Elisabeth
straße (vormals Reiserstraße) mit 1. November 
1877 oder 1. Jänner 1878 zu vergeben. 

Nähere AnSkunst ertheilt auS Gesälligkeit 
Frau Ferlittc, Herrengasse. (1163 

Verstorbene in Marburg. 
29. September: Lorentschitsch Elisabeth, Bahn-

schlosserSfrciu, 51 I., Alte Äolvine, Herztieutelwaffersuchti 
30.: Parascho Kranz. Vahnschtvsserssohn, b T.. Kranz. 
Soscsstrahe. Lungeukatarrh: 1. Oktober: Pergler Anna, 
WagnermeisterSfrau, 48 Z.. M»1hlgasse, Lungentuberkulose: 
2.: Wurzinger Antonia, BahntischlerStochter, 5. I., 
Kranz.Josesstras^e, DiphteritlS; 3.: vorder Josef, Gast-
wirtl^ u. Realitätenb^tzer, 51 I., Triesterstraße, Lungen
tuberkulose. Wöß Mario, Biktualienhändlerin, 4S I.. 
K r a n z  J o s c s s t r a p e ,  U n t e r l e i b s e n t a r t u n g '  4 . :  W a g n e r  
Marw, KondttkteurStochter, 3 I., Milhlgafs», Diphterlti» ; 
b.: Skcrget Martin, Maurer, ü2J., Kürbergasse, Lun-
geneutzündung; Kerlinz Georg, gew. Bäckermeister, 73 
I., Tegetthoffstraße, Schlagfluß. 

^Marburg, K. Oktb. (W o ch e n m a rkt« be icht.j 
Weizen j». 9.70, «oru fl. 6.20, Gerste fl. b.20. Hafer 
ll.8.10, ttukurutz ft.6.6V, Hlije ft.0.—. pe.dcn ft. 0.—, 
Erdäpfel fl. S.jV pr. Hkil. Kisolen IL, Linsen 30, Erbsen 
26 kr. pr. «gr. H»rsebrein 14 »r. pr. Ltr. Weizengriet 
2S, Mundmeht 22, Semmelmehl 20, Pzolentameh l.'j, 
Siindschmalz st. 1.20. Schweinschmalz 90, Speck frisch 70, 
geräuchert 86 kr., Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Eier 2 St. 
6 kr. Rludfteisch 48, Kalbfte»sch ü7, Schiveinsteisch jung 
58 kr. pr. Algr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt st. 3.20, uugeschwemmt fl. S.40, 
tveich geschwemmt st. 3.00, uugefchlvemmt fl. 2.80 pr. 
Srbmt. volzkot>leu hart fl. 0.S0, weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.50. Stroh, Laqer ll. 3.80. Streu 1.90 pr. 100 Klgr, 

Pet tsu ,  5 .  O k t o b e r .  ( W o c h e n m a r k t s  p r e i s e . )  
Weizen st. 9.—, Kvrn fl. 6 —, Gerste ü.b0, Hafer sl. 
3.—, «ttturuv sl. 6.00, Hlrse st. 0.—, Heiden fl. v.—, 
Erdäpfel fl.2.6l1 pr. Hktlt. Rindschmalz fl. 1.20, Schwein
schmalz K8, Speck frisch 64, geräuchert 84, 'vutter fl.v.90 
pr.Klgr. Eier b St. 10 kr. ijtiudsteisch 48, «alt»fte»sch üv, 
Schivelnsteijch jg. 56 kr. pr. Klgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Hotz i)art st. 3.ü0, »veich st. 2.40 pr. Kbmt. 
Holzkohlen hart 80, weich 60 kr. pr. Hktlt. Heu st. 8.00, 
Lagerstroh st. 3.00, Streuitroh st. 1.80 per 100 Klgr. 

Geh» einträgliche Lederer« 
Realität i« Vbersteie»«a»k 

ist zu verkaufen. (900 
Ntiheres im Comptoir deS Blattes. 

Eifendayn-Fayrordnung Marburg. 
Gemischte Züge. 

Bon Tri est i»ach Mürzz U s c h l a g :  
Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 88 M. Stachm. 

Bon M ü r z z u s c h l a g  n a c h  T r i e s t :  
Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Nachm. 

100l) 

tklkeiltlit!»« Mlitriiiix!! 
Ungüus^e VerhSltnifie zwingen «nS, «nj^r Sta-

bltfiemeut in Wien aufzugeben und unser ganzeiS Waaren-
lager tief unter dem Aabritspreise auszuverkaufen. 

Um einen raschen Absatz zu erzielen, verkaufen 
wir für nur 

folgende praktische und gute Waareu und zwar: 
K H»rA»tslon'.«Uhr jammt paflmder 

lang«r «ett«; jür richtigen Saug 
wird ein Jahr garautirt. 

» lDtfchlamp« mit SicherheiiSbreuner. 
jeln vraNifch. 

»Tis« jschde«?«, elegant uo» farbenreich, 
aa« feiner Angora-WoNe. 

»« St«htsttchbiIder,Kop«mberühm
ter Metfieriverdt, mit welchen «an 
» Zimmer »««schmSckea kami. 

> The«»K»ch«pparat mtt dem man 
biuom 2 »Nmtten i>ea beste« Shee 
bereite« r-mn. ^ 

K Uevaeotta »Gt«»tue, Heichzettig 
»euerßeug. w AiiSkahnlog, 
Aert tedev ValoolU^ 

I ̂m««owtel, lompDett. in pafim-
dea Holzrtstche« 

«ve Oar 

K Ä««eerdose, Palifpuderholz, mit 
ichvnster Vildhaverarbeit belegt und 
Bexirschloß zum Sperren. 

R Äutkerzange auS ewig wetßbleiben-
de» Metall. 

S St Aromat. GsfundhettSfeif« 
von Dr. Dupont. 

a Ttschmefser t« ftmoilea Hekt«« mit 
GtahlNingeo. 

S Tifmgadel» tu j^rk« Heften. 
S Gpeifelöffel, k. H. patemtrt, eivtg 

weiß «»letdevd. 
H Kaffeelt»f^l, t. k. pateutirt, ewig 

weiß bleibend. 
K Ouppenfchvpfer, >. ^pot., Makliv. 
I «iUdfchSpf»», r. k. pat., «Aiv. 
ao «tttck. 

a«gefAhrteN SO Gtück koste« »«r 

WU^ F? « ÄS 
KÄr skmmtiiche Waarei» wird garau<i?t. 

Prsvi«z'Nvftrage we»d«« gegen Nachnahme prompt HMuirt. 


